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Terminhinweise

Mittwoch, 10. Dezember, 19.30 Uhr, Literaturhaus, Salvatorplatz

Bürgermeister Josef Schmid verabschiedet den Vorstandsvorsitzenden
der Stiftung Literaturhaus München, Dr. Ulrich Wechsler, und überreicht
ihm die Medaille „München leuchtet – Den Freundinnen und Freunden
Münchens“ in Gold. Dr. Wechsler hat sich durch sein langjähriges Enga-
gement um die Buch-, Verlags- und Literaturstadt München verdient ge-
macht.

Donnerstag, 11. Dezember, 11.30 Uhr,

Sozialreferat, 1. Stock, Raum 1.100, Orleansplatz 11

Die Planungen für neue Flüchtlingsunterkünfte und die Ereignisse um die
Erstaufnahmeeinrichtung für Asylbewerber haben in München eine Welle
der Hilfsbereitschaft in der Bevölkerung ausgelöst. In einem Pressege-
spräch erläutert Sozialreferentin Brigitte Meier, wie die Stadt unterstützen-
de Rahmenbedingungen für das  Engagement von Bürgerinnen und Bür-
gern, Stiftungen, Vereinen und Unternehmen schafft, und stellt dar, welche
Hilfsangebote zugunsten von Flüchtlingen beim Sozialreferat eingegangen
sind. Prinzessin Anna von Bayern, Susanne Auernhammer, Gräfin Robinia
von Toerring-Jettenbach, Viktoria von Wulffen und Dietrich Freiherr von
Gumppenberg berichten über die Tätigkeit des von ihnen gegründeten Un-
terstützerkreises für Flüchtlinge, der beispielhaft für die vielen Initiativen
und Aktionen steht, durch die Flüchtlinge derzeit in München Solidarität
erfahren. Ein weiteres Beispiel ist die vom Sozialreferat ins Leben gerufe-
ne Spendenaktion „Münchner Weihnachtszauber“, bei der Päckchen mit
Weihnachtsüberraschungen für Flüchtlingskinder in die Unterkünfte ge-
bracht werden. Ein Teil der Päckchen kann im Rahmen des Pressege-
sprächs fotografiert werden. Durch das vielfältige Engagement entsteht
eine gelebte Willkommenskultur, die die Integration der Flüchtlinge in die
Stadtgesellschaft erleichtert.

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 16. Dezember, 19 Uhr,

Gaststätte „Zunfthaus“, Thalkirchner Straße 76 (nicht barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 2 (Ludwigsvorstadt – Isarvorstadt).
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Dienstag, 16. Dezember, 18 bis 19 Uhr,

Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a (barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 16. Dezember, 18.30 Uhr,

Gaststätte „Goldener Hirsch“, Renatastraße 35 (barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 9 (Neuhausen – Nymphen-
burg) mit der Vorsitzenden Anna Hanusch.

Dienstag, 16. Dezember, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Goldener Hirsch“, Renatastraße 35 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 9 (Neuhausen – Nymphenburg).

Dienstag, 16. Dezember, 19.30 Uhr,

LOK Freimann, Gustav-Mahler-Straße 2 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 12 (Schwabing – Freimann).

Dienstag, 16. Dezember, 19 Uhr, Mensa der

Ludwig-Thoma-Realschule, Fehwiesenstraße 118 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 14 (Berg am Laim).

Dienstag, 16. Dezember, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Gartenstadt“, Naupliastraße 2 (nicht barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 18 (Untergiesing – Harlaching). Zu Be-
ginn der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden
Clemens Baumgärtner statt.

Meldungen

Glückwünsche für Ludwig Hagn zum 75. Geburtstag

(9.12.2014) Oberbürgermeister Dieter Reiter gratuliert Ludwig Hagn zum
bevorstehenden 75. Geburtstag: „Seit der frühesten Jugend, dreht sich in
Ihrem Leben alles um das Münchner Oktoberfest. Nachdem Ihr Vater viel
zu früh verstorben ist, mussten Sie Ihre beruflichen Pläne als Tierarzt auf-
geben und Ihre Mutter beim Oktoberfest 1956 im Schützenzelt unterstüt-
zen. Seitdem hat die Wiesn Sie nicht mehr losgelassen. 1979 wurden Sie
Festwirt im Löwenbräuzelt und führen diesen Betrieb, seit 1999 gemein-
sam mit Ihrer Tochter Stephanie Spendler, bis heute erfolgreich und mit
bayrischem Charme.
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Als Münchner ‚Vorzeigewirt’ waren Sie von 1980 bis 2000 auch Festwirt
beim sogenannten ‚Bonner Oktoberfest’, und haben dabei die Münchner
Gastronomie in der damaligen Bundeshauptstadt würdig vertreten.
Sie sind mit Abstand der dienstälteste und erfahrenste Wiesnwirt und Sie
waren bei vielen wichtigen Neuerungen Vorreiter, zum Beispiel bei ver-
schiedenen Umweltschutzmaßnahmen oder als Initiator der Wiesn-Stif-
tung für in Not geratene Münchner.
Die Gastronomie ist für Sie kein Beruf, sondern eine Lebensaufgabe. Ihr
Weg führte Sie vom elterlichen ‚Rheinhof’ am Münchner Hauptbahnhof,
den es heute leider nicht mehr gibt, über den ‚Unionsbräu’ in Haidhausen,
zu Ihrem jetzigen Betrieb ‚Hirschau’ im Englischen Garten. Neben Ihren
Gaststättenbetrieben haben Sie sich immer mit ganzer Kraft für den Hotel-
und Gaststättenverband engagiert, bei dem Sie bis 2006 Präsident waren.
Vorbildlich ist auch Ihr ehrenamtlicher Einsatz in verschiedensten Berei-
chen. Herausheben möchte ich dabei Ihre Tätigkeit als ehemaliger Präsi-
dent des Festring München e.V., dem Veranstalter des Oktoberfest-Trach-
ten- und Schützenzugs. Als der Umzug 1999 aus Geldmangel gefährdet
war, gelang es Ihnen, eine japanische Großbrauerei als Sponsor zu gewin-
nen, die dann als Gegenleistung mit einem fernöstlichen Blumenwagen
beim Festzug mitfahren durfte.
Für Ihr großes ehrenamtliches und soziales Engagement sowie für Ihre
herausragende Leistung für die Münchner Gastronomie danke ich Ihnen
bei dieser Gelegenheit sehr herzlich.
Sie können mit Stolz auf Ihre bisherige Lebensleistung zurückblicken und
haben mit Ihrer Tochter und den beiden Enkeln bereits engagierte potentiel-
le Nachfolger in Ihrer Familie. Sie können es sich daher leisten, etwas kür-
zerzutreten und sich mehr Zeit für Ihre Hobbys zu nehmen.
Ich wünsche Ihnen einen schönen Geburtstag und noch viele gute Jahre,
vor allem aber Gesundheit und persönliches Wohlergehen.“

Haushalt 2015: Keine Nettoneuverschuldung geplant

(9.12.2014) Stadtkämmerer Dr. Ernst Wolowicz hat heute im Rahmen einer
Pressekonferenz den Entwurf des Schlussabgleichs zum Haushalt 2015
präsentiert. Eckdaten des Finanzhaushalts:
- Überschuss aus laufender Verwaltungstätigkeit in Höhe von 397 Millio-

nen Euro erwartet (2. Nachtragshaushalt 2014: 723 Millionen Euro)
- Gesamteinzahlungen (konsumtiv und investiv) in Höhe von 6,323

Milliarden Euro geplant/+2,4 Prozent im Vergleich zum 2. Nachtrags-
haushalt 2014 (6,177 Milliarden Euro)
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- Gesamtauszahlungen (konsumtiv und investiv) in Höhe von 6,395
Milliarden Euro veranschlagt/+0,8 Prozent im Vergleich zum 2. Nach-
tragshaushalt 2014 (6,345 Milliarden Euro)

- Keine Nettoneuverschuldung geplant
- Investitionen in Höhe von 767 Millionen Euro vorgesehen, davon

Investitionen in Baumaßnahmen in Höhe von 419 Millionen Euro
(2. Nachtragshaushalt 2014: 967 Millionen Euro)

Im Entwurf des Schlussabgleichs 2015, den der Stadtkämmerer am 5. De-
zember dem Stadtrat zugeleitet hat, werden die aktuellsten Prognosen
des Arbeitskreises Steuerschätzung und die inzwischen erfolgten Vollver-
sammlungsbeschlüsse berücksichtigt. Es geht insgesamt um ein Auszah-
lungsvolumen von rund 6,4 Milliarden Euro, dem Gesamteinzahlungen von
rund 6,3 Milliarden Euro gegenüberstehen. Während die Einzahlungen aus
laufender Verwaltungstätigkeit mit 5,637 Milliarden Euro auf dem Niveau
des Haushaltsjahres 2014 (5,626 Milliarden Euro) bleiben (+0,2 Prozent,
Stand: 2. Nachtragshaushalt 2014), steigen die Auszahlungen aus laufen-
der Verwaltungstätigkeit deutlich von 4,903 Milliarden Euro im Jahr 2014
auf 5,240 Milliarden Euro an (+6,9 Prozent). Der Überschuss aus laufender
Verwaltungstätigkeit wird demnach 397 Millionen Euro betragen. Auf die-
ser Basis schlägt die Kämmerei dem Stadtrat vor, auch im Jahr 2015 auf
eine Nettoneuverschuldung zu verzichten.
Gewerbesteuereinnahmen weiter auf sehr hohem Niveau

Der größte Posten auf der Einnahmeseite sind traditionell die Steuerein-
nahmen, die in den Planungen des Schlussabgleichs 2015 mit 3,748 Milliar-
den Euro rund 59 Prozent der Gesamteinzahlungen (6,3 Milliarden Euro)
ausmachen.
Wichtigste Finanzquelle dabei sind die Einnahmen aus der Gewerbesteuer.
Nachdem hier im 2. Nachtragshaushalt für das Jahr 2014 Einnahmen in
Höhe von 2,0 Milliarden Euro angesetzt sind, wird für das kommende Jahr
mit 2,14 Milliarden Euro gerechnet. Nach aktuellsten Berechnungen wird
der Ansatz für das laufende Jahr noch übertroffen, und es sind knapp 2,3
Milliarden Euro zu erwarten. Der Ansatz für die zweitwichtigste Steuer-
quelle, der Gemeindeanteil an der Einkommensteuer, wird für 2015 mit
990 Millionen Euro beziffert und liegt damit 40 Millionen Euro über dem
Planwert des Jahres 2014 (950 Millionen Euro).
Laufende Auszahlungen summieren sich auf über 5,2 Milliarden Euro

Das gesamte Auszahlungsvolumen der laufenden Verwaltungstätigkeit
erhöht sich im Vergleich zum Jahr 2014 (4,9 Milliarden Euro) auf über 5,2
Milliarden Euro (+6,9 Prozent). Hauptursache für den Anstieg sind Budget-
er-höhungen beim Referat für Bildung und Sport (+127 Millionen Euro im
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Vergleich zum 2. Nachtrag) besonders aufgrund des Aktionsprogramms
Schul- und Kitabau 2020.
Die Budgets mit dem größten Finanzvolumen haben das Referat für Bil-
dung und Sport (1,285 Milliarden Euro), das Sozialreferat (1,194 Milliarden
Euro) und das Baureferat (428 Millionen Euro). Zusammen nehmen die
Auszahlungen für diese Referate rund 73 Prozent der gesamten Referats-
auszahlungen (3,967 Milliarden Euro) ein.
Stadtkämmerer Dr. Ernst Wolowicz: „Planmäßig werden die Auszahlun-
gen aus laufender Verwaltungstätigkeit im Jahr 2015 also um 0,3 Milliar-
den Euro oder 6,9 Prozent steigen. Dabei nicht eingeplant sind unterjährige
Beschlüsse des Stadtrats, die den Haushalt ausweiten. Bisher hat der
Stadtrat in jeder Sitzung unterjährig Ausweitungen des Haushalts be-
schlossen. Ich begrüße daher ausdrücklich den Stadtratsantrag von CSU
und SPD ,Haushaltsbeschluss ernst nehmen!’, der am 16. Dezember im
Finanzausschuss behandelt wird. Darin wird gefordert: ,Die Stadtverwal-
tung stellt zukünftig sicher, dass die einzelnen Referate innerhalb eines
Haushaltsjahres ihre Aufgaben auf das im Haushalt beschlossene Refe-
ratsbudget beschränken. Unterjährige Haushaltsausweitungen sind grund-
sätzlich ausgeschlossen. Diese Maßgabe gilt ab dem Haushaltsjahr 2016.
Ausnahmen sind nur zulässig, wenn nachweisbar unvorhergesehene Er-
eignisse und Entwicklungen ein sofortiges haushaltsrelevantes Handeln
notwendig machen’.“
Überschuss aus laufender Verwaltungstätigkeit sinkt

Aus der Differenz von Einzahlungen und Auszahlungen ergibt sich der
Überschuss beziehungsweise der Fehlbetrag aus laufender Verwaltungs-
tätigkeit. Nachdem im Jahr 2014 ein Überschuss aus laufender Verwal-
tungstätigkeit in Höhe von 723 Millionen Euro geplant ist, errechnet sich
für das Haushaltsjahr 2015 entsprechend der Planungen des Schlussab-
gleichs ein Überschuss in Höhe von 397 Millionen Euro. Dies sind 326
Millionen Euro oder 45 Prozent weniger als für das Jahr 2014 angesetzt.
Investitionsvolumen in Höhe von 767 Millionen Euro

Die Auszahlungen für Investitionen sind im Entwurf des Schlussabgleichs
2015 mit 767 Millionen Euro angesetzt.
Die Schwerpunkte sind auch im kommenden Jahr der Ausbau der Ver-
kehrsinfrastruktur (118 Millionen Euro) und des Kinderbetreuungsangebots
(61 Millionen Euro), Neubau und Sanierung im Schulbereich (146 Millionen
Euro; dieser Wert wird sich voraussichtlich um rund 49 Millionen Euro er-
höhen, für die derzeit die haushaltsrechtlichen Veranschlagungsvoraus-
setzungen noch nicht vorliegen, die aber 2015 haushaltsrelevant sein wer-
den), Wohnungsbau (122 Millionen Euro), Soziales (58 Millionen Euro, da-



Rathaus Umschau
Seite 7

von 36,5 Millionen Euro für die Unterbringung von Flüchtlingen und Woh-
nungslosen) und Kultur (19 Millionen Euro) .
Das vom Investitionsvolumen größte Projekt bleibt auch weiterhin der Tun-
nelbau am Luise-Kiesselbach-Platz. 40 Millionen Euro stehen für dieses
396 Millionen Euro teure Projekt 2015 bereit. Ein weiteres Großprojekt ist
der Neubau der Feuerwache 4 in Schwabing. Hierfür sind rund 20 Millionen
Euro in den Haushalt 2015 gestellt worden (Gesamtkosten: 78 Millionen
Euro).
Neben einer Vielzahl kleinerer Investitionsmaßnahmen im Bereich Schule
gehören der Neubau des Schulzentrums Nordhaide mit rund 14 Millionen
Euro (Gesamtkosten: 60 Millionen Euro), die Generalinstandsetzung des
Schulzentrums in der Gerastraße in Moosach mit 14 Millionen Euro (Ge-
samtkosten: 99 Millionen Euro) und die Erweiterung beziehungsweies der
Neubau der Grund- und Realschule in der Grandlstraße mit 6,6 Millionen
Euro (Gesamtkosten: 71 Millionen Euro) zu den größten Projekten im Jahr
2015.
Zu großen Einzelprojekten im Bereich Kultur zählen beispielsweise die
Sanierung und Neukonzeption der Fachbibliothek Monacensia (Gesamt-
kosten: 9 Millionen Euro), für die im Haushalt 2015 rund 5,2 Millionen Euro
bereitgestellt worden sind oder der Neubau des NS-Dokumentationszen-
trums (Gesamtkosten: 29 Millionen Euro) mit rund 5,2 Millionen Euro.
Pro-Kopf-Verschuldung soll auf niedrigstem Stand seit 1982 bleiben

Die Stadt kann seit 2006 sämtliche investiven Maßnahmen ohne Netto-
neuaufnahmen von Krediten finanzieren. Auch für das kommende Jahr ist
eine Kreditaufnahme sowie eine Tilgung in Höhe von 60 Millionen Euro ein-
geplant – eine Nettoneuverschuldung ist demnach weiterhin nicht vorgese-
hen. Die Pro-Kopf-Verschuldung beträgt damit unverändert zirka 614 Euro,
der niedrigste Wert seit 1982 (542 Euro).
Stadtkämmerer Dr. Ernst Wolowicz: „Falls die Differenz zwischen laufen-
den Ein- und Auszahlungen im Jahr 2015 höher als geplant sein sollte,
wäre eine weitere Entschuldung denkbar. Falls wider Erwarten 2015 ein
schwerer Konjunktureinbruch kommen oder eine weitere Finanzmarktkrise
ausbrechen sollte, wäre die Finanzsituation der Landeshauptstadt Mün-
chen eine andere.“
Ergebnishaushalt – Überblick

Im Ergebnishaushalt finden sich die schon im Finanzhaushalt wirkenden
Änderungen wieder. Darüber hinaus werden hier die nicht zahlungswirk-
samen Erträge und Aufwendungen berücksichtigt. Dazu gehören unter
anderem die Zuführungen zu den Pensionsrückstellungen und die Ab-
schreibungen.
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Die Gesamterträge betragen 5,752 Milliarden Euro (2014: 5,720 Milliarden
Euro). Analog zum Finanzhaushalt steigen die Gesamtaufwendungen an:
Von 5,330 Milliarden Euro (Stand: 2. Nachtragshaushalt 2014) um 256 Mil-
lionen Euro auf 5,586 Milliarden Euro. Der Entwurf des Schlussabgleichs
2015 plant Zuführungen zu Pensions- und Beihilferückstellungen in Höhe
von 354 Millionen Euro und Abschreibungen in Höhe von 321 Millionen
Euro.
Es wird dementsprechend nun mit einem Überschuss im Ergebnishaus-
halt in Höhe von 166 Millionen Euro gerechnet. Damit liegt der Wert 224
Millionen Euro unter dem für das laufende Jahr geplanten Wert (390 Millio-
nen Euro).
Stadtkämmerer Dr. Ernst Wolowicz: „Die Planungen für das kommende
Jahr zeigen, dass wir als Kommune derzeit grundsätzlich gut aufgestellt
sind, sofern kein gravierender Einbruch bei den Gewerbesteuereinnahmen
erfolgt. Trotz des hohen Investitionsniveaus werden wir uns nach aktuel-
lem Planungsstand auch im nächsten Jahr nicht neu verschulden müssen.
Angesichts der strukturell steigenden laufenden Ausgaben und des enor-
men Investitionsbedarfs einer dynamisch wachsenden Stadt wie Mün-
chen, sollten wir jedoch jedwede finanzpolitische Selbstzufriedenheit ver-
meiden und uns in Prioritätensetzung und Ausgabendisziplin üben.“
Die Beratung und Beschlussfassung über den vorgelegten Entwurf des
Schlussabgleichs 2015 erfolgt am 16. Dezember im Finanzausschuss und
in der Vollversammlung des Stadtrates am 17. Dezember.

Stadtrat beschließt: 17,6 Millionen Euro für MBQ-Maßnahmen

(9.12.2014) Der Stadtrat hat heute wichtige Teile des Münchner Beschäfti-
gungs- und Qualifizierungsprogamms (MBQ) in Höhe von 17,6 Millionen
Euro beschlossen: Die Finanzierung von 33 Sozialen Betrieben in Höhe
von 9,6 Millionen Euro sowie die Weiterförderung von 29 Projekten des
Verbundprojekts Perspektive Arbeit (VPA) in Höhe von zirka 8,1 Millionen
Euro. Damit werden insgesamt mehr als 17,6 Millionen Euro zusätzlich zu
den Mitteln des Jobcenters für die Beschäftigung und Qualifizierung von
Langzeitarbeitslosen in München zur Verfügung gestellt. Das MBQ hat
ein Gesamtbudget von 29 Millionen Euro.
Der Leiter des Referats für Arbeit und Wirtschaft, Bürgermeister Josef
Schmid: „Das MBQ ist das arbeitsmarktpolitische Instrument der Landes-
hauptstadt München. Mit mehr als 110 arbeitsmarktpolitischen und sozial
integrativen MBQ-Projekten kümmert sich die Stadt auch um diejenigen,
die einen erschwerten Zugang zum Arbeitsmarkt haben. Neben einer bes-
seren Integration in den Arbeitsmarkt soll damit auch die Verbesserung
der individuellen Lebenssituation erreicht werden.“
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Die Sozialen Betriebe erreichen jährlich rund 2.000 Langzeitarbeitslose.
Den Schwerpunkt bilden hiervon rund 1.600 Teilnahmen an Arbeitsgelegen-
heiten mit Mehraufwandsentschädigung (MAW). Neben der Beschäfti-
gung von arbeitsmarktfernen Zielgruppen leistet das Programm auch ei-
nen Beitrag zur Verbesserung der sozialen Infrastruktur.
Das „Verbundprojekt Perspektive Arbeit“ erreicht mit seinen 29 Beratungs-
und Qualifizierungsprojekten (sechs Integrations- und Beratungszentren,
20 Qualifizierungs- und drei Beratungsprojekte) rund 6.000  Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer. Von den rund 1.500 Frauen in den Integrations- und
Beratungszentren (IBZ) Beruf waren allein 845 oder 56 Prozent Alleinerzie-
hende.
Weitere Informationen finden Sie unter www.muenchen.de/mbq.

Weihnachten auf den vier städtischen Lebensmittelmärkten

(9.12.2014) Die Stadt München betreibt vier Lebensmittelmärkte: den
Viktualienmarkt und die Märkte am Elisabethplatz, Wiener Platz und
Pasinger Viktualienmarkt. Alle vier Märkte erstrahlen in der Adventszeit
im weihnachtlichen Glanz. Neben der besonderen weihnachtlichen Atmos-
phäre und verlockenden Leckereien präsentieren sie ganz besonders in
der Adventszeit, dass sie für Frische, Vielfalt, Einkaufsfreude, aber auch
für Münchner Geschichten, Kultur und moderne Lebensart stehen.
Als zentrale öffentliche Räume versuchen alle vier Märkte, auch in der
Weihnachtszeit attraktiv zu bleiben. Darum erwarten zum Beispiel die Be-
sucherinnen und Besucher des Viktualienmarkts weihnachtliche Lichter,
typisch münchnerischer Adventszauber und Souvenirs made in der Hei-
mat. Die winterliche Beleuchtung des Maibaums und des „Müllhäus-
chens“ bleibt bis zum 6. Januar – die 45 geschmückten Straßenlaternen
sogar bis 31. Januar.
Auf dem Elisabethmarkt schenken die Händlerinnen und Händler an den
Adventswochenenden jeden Freitag Glühwein aus und haben an den Frei-
tagen sogar bis 20 Uhr geöffnet. Musiker begleiten das weihnachtliche
Treiben von 15 bis 18 Uhr. Außerdem eröffnet in der Adventszeit (von
28. November bis 24. Dezember) für kurze Zeit ein Stand unter dem
Motto „British Christmas“ und bietet typische englische Leckereien an.
Der weihnachtlich geschmückte Christbaum auf dem Wiener Markt
leuchtet noch bis zum 6. Januar. Ein Einkaufsbummel in weihnachtlicher
Atmosphäre ist dort ein besinnliches Erlebnis. Der Markt im Zentrum
Haidhausens ist Anziehungspunkt für Liebhaber des guten Geschmacks.
Von alltäglichen Lebensmitteln bis hin zu Schmankerl für verwöhnte Gau-

http://www.muenchen.de/mbq
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men auf 350 Quadratmetern reihen sich Feinkostgeschäfte und Spezialitä-
tenläden aneinander und laden zum Kauf ein.
Auch der vierte der Münchner Lebensmittelmärkte verzaubert seine Gäste
mit weihnachtlicher Stimmung. Der kleine Bruder vom großen Viktualien-
markt liegt gleich neben dem Pasinger Rathaus malerisch in einem Innen-
hof. Hier gibt es auf 400 Quadratmetern alles, was das Herz begehrt –
auch an Weihnachten: Brot und Käse, Fisch und Fleisch, Blumen und Kräu-
ter. Seit fast einem Jahrhundert versorgt der Markt die Pasinger mit fri-
schen Lebensmitteln. Früher gehörte der Stadtteil Pasing noch nicht zu
München, sondern war eine eigene Gemeinde. So entstand der Name
Pasinger Viktualienmarkt.

MVHS: Diskussionsrunde zur aktuellen Flüchtlingspolitik

(9.12.2014) Am Donnerstag, 11. Dezember, 19 bis 21 Uhr, lädt die Offene
Akademie der Münchner Volkshochschule (MVHS) im Vortragssaal der
Stadtbibliothek Am Gasteig, Rosenheimer Straße 5, zum Vortrag „Die
humanitäre Situation in Syrien und die aktuelle Flüchtlingspolitik“ mit Alt-
Oberbürgermeister Christian Ude ein.
Assad-Regime und IS-Terror prägen die jüngste Vergangenheit Syriens.
Nach Schätzungen der Vereinten Nationen sind bereits rund 3,2 Millionen
Syrer ins Ausland geflohen. Bei einer Bevölkerungszahl von rund 23 Millio-
nen Einwohnern sind rund 14 Prozent der Syrer aus dem Land geflohen.
Zusätzlich fliehen zahlreiche Menschen innerhalb der Landesgrenzen aus
ihren Heimatorten.
Am Beispiel Syriens steht die Frage im Raum, wie die Weltgemeinschaft
mit dieser Situation umgehen kann. Alt-Oberbürgermeister Christian Ude
greift diese Thematik in seinem einleitenden Vortrag auf. Als Diskussions-
partner haben für diesen Abend Christian Springer, Kabarettist und Grün-
der des Vereins Orienthelfer e.V., der Rechtsanwalt Hubert Heinhold, Stif-
tungsrat Pro Asyl e.V., sowie die Münchner Sozialreferentin Brigitte Meier
ihr Kommen zugesagt.
Restkarten für 5 Euro sind an der Abendkasse erhältlich. Infos unter Tele-
fon 4 80 06-6220 oder www.mvhs.de/offene-akademie.
Kontakt: Stefanie Hajak, Fachgebiet Politik und Gesellschaft der Münchner
Volkshochschule, Telefon 72 10 06 30, Stefanie.Hajak@mvhs.de, Robert
Mucha, Referent der Programmdirektorin der Münchner Volkshochschule,
Telefon 4 80 06-62 13, Robert.Mucha@mvhs.de, und Susanne Lößl, Lei-
tung Pressestelle der Münchner Volkshochschule, Telefon 4 80 06-61 88,
Susanne.Loessl@mvhs.de.

http://www.mvhs.de/offene-akademie
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Kurzfilmabend Zuschauerkino in der „Open Scene“

(9.12.2014) In der nächsten Veranstaltungsreihe „Open Scene“ am Don-
nerstag, 11. Dezember, um 19 Uhr findet im Filmmuseum im Münchner
Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, wieder der Kurzfilmabend Zuschauer-
kino statt. Gezeigt wird eine Auswahl von 15 Kurzfilmen zwischen einer
und zwölf Minuten Länge, die von den Filmemachern im Kino persönlich
vorgestellt werden. Die Gesamtlänge beträgt 73 Minuten.
Auch dieses Mal hat das Münchner Filmzentrum (MFZ), der Förderverein
des Filmmuseums, aus den zahlreichen Einreichungen ein abwechslungs-
reiches Programm zusammengestellt. Präsentiert werden unter anderem
eine Stop-Motion-Animation, ein Kurzporträt über einen Bluesmusiker,
zwei sogenannte Poem-Filme sowie die amüsante Suche eines Filmprofes-
sors nach seinem dicken Kater. Zhenya Li zeigt die Entstehung einer Ölbil-
derserie im Zeitraffer („A time lapse of the painting ,Beyond the Frames’“),
Michaila Kühnemann folgt einem Obdachlosen in München („Auf der Stra-
ße mit Egon“) und Diether Sommer zeigt in „Leergut“ die Bewegungen
von Treibgut in einem Wasserstrudel. Außerdem gibt es verfilmte Gedich-
te: „Kaspar Hauser Lied – Für Betty Loos“ von Dean Pasch sowie „Der
Hecht“ von Nicola Rademacher. In „Bald. Nachrichten aus der Zukunft“
von Richard Westermaier verliest ein Moderator Nachrichten, die vor allem
von den Folgen des Klimawandels geprägt sind.
Die Veranstaltung wird vom Münchner Filmzentrum organisiert. Nach der
Vorstellung lädt das MFZ zu einem Umtrunk im 1. Obergeschoss des Film-
museums ein. Teilnehmende Filmemacherinnen und Filmemacher erhalten
bis zu fünf Freikarten an der Kinokasse.
Karten können vorbestellt werden unter Telefon 2 33-9 6 540. Der Eintritt
kostet 4 Euro, ermäßigt 3 Euro.

Konzert „Rock im Graben“ im Stadtmuseum

(9.12.2014) „Rock im Graben“ heißt das Projekt, bei dem vier Münchner
Nachwuchs-Rockbands gemeinsam mit Mitgliedern des Bayerischen
Staatsorchesters und der StreicherBigBand Bluestrings musizieren.
Wie gut Klassik und Rock harmonieren, zeigen sie erstmals in einem Kon-
zert am Freitag, 12. Dezember, um 19 Uhr in der Sammlung Musik des
Münchner Stadtmuseums, St.-Jakobs-Platz 1. Es treffen E-Gitarre auf
Geige, Drums auf Bratsche – und 16 Nachwuchsrocker auf 20 klassische
Orchestermusikerinnen und -musiker. Der Eintritt ist frei.
Seit Dezember letzten Jahres proben Bandmitglieder von Böe Ty’s,
CNGRTS, Zebrathought und Pete Hubson & Ehsan mit den Musik-Profis.
Jede Band steuerte zwei eigene Songs zum gemeinsamen Programm
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bei. Für die große Besetzung von „Rock im Graben“ wurden diese zum
einen vom Solorepetitor des Bayerischen Staatsorchesters, Richard
Whilds, zum anderen von Matthias Preißinger, Arrangeur und Dozent für
Jazz-Theorie an der Hochschule für Musik und Theater in München, eigens
arrangiert. Die musikalische Leitung hat der Jazzmusiker Martin Seeliger,
der freiberuflich und an der Musikschule Grünwald Saxophon, Flöte, Did-
geridoo und Komposition unterrichtet. Nach intensiver Probenzeit treten
jetzt Bands, Mitglieder des Bayerischen Staatsorchesters und die Streich-
erBigBand Bluestrings gemeinsam auf. Und das nicht im namengebenden
Orchestergraben, sondern auf der Bühne.

Weihnachtsspezial „Warten“ im Kunstforum Arabellapark

(9.12.2014) Das virtuos-kabarettistische Akkordeon-Duo „Hasemanns
Töchter“ verbreitet festliche Vorweihnachtsstimmung mit Hugo Balls
Simultan-Krippenspiel „Warten“ am Freitag, 12. Dezember, um 20 Uhr im
Kunstforum Arabellapark der Münchner Stadtbibliothek und der Münchner
Volkshochschule am Rosenkavalierplatz 16.
Hugo Balls Krippenspiel ist Programm: bruitistisch, dadaistisch, simultan.
Julia Loibl und Maria Hafner, Hase 1 und Hase 2, stammen aus Straubing
und singen Lieder vom Leben, Lieben und Laufen in München, von alltäg-
lichen Skurrilitäten, alpenländischen Gewächsen und vom bayerischen
Zen.
Manche bezeichnen sie als „virtuos-kabarettistisches Akkordeonduell“,
andere als „Inkarnation der bayerischen Volkssängerinnen“. 2013 wurden
sie mit dem Passauer Scharfrichterbeil ausgezeichnet.
Karten zu 12 Euro gibt es in der Stadtbibliothek Bogenhausen unter Telefon
9 28 78 10 oder unter stb.bogenhausen.kult@muenchen.de. Restkarten
sind an der Abendkasse erhältlich.
Weitere Infos unter www.muenchner-stadtbibliothek.de/bogenhausen und
www.hasemannstoechter.de

http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/bogenhausen
http://www.hasemannstoechter.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 9. Dezember 2014

Vorplanungsphase nutzen – endlich den verkehrlichen Mehrwert

von Zwei-System-U-Bahnzügen im Münchner Westen ermitteln

Antrag Stadträte Dr. Georg Kronawitter und Josef Schmid (CSU-Fraktion)
vom 29.7.2013

Workshop der MÜNCHENSTIFT GmbH zur Zukunft des Hauses

St. Josef

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Alexander Reissl und Dr. Constanze Söllner-
Schaar (SPD-Fraktion) vom 12.11.2014
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Vorplanungsphase nutzen – endlich den verkehrlichen Mehrwert

von Zwei-System-U-Bahnzügen im Münchner Westen ermitteln

Antrag Stadträte Dr. Georg Kronawitter und Josef Schmid (CSU-Fraktion)
vom 29.7.2013

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (I) Elisabeth Merk:

Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung ist mit der Bearbeitung des
o. g. Stadtratsantrages beauftragt. Für die gewährte Terminverlängerung
und Ihre Geduld möchte ich mich bedanken.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, erlaube ich mir, Ihren Antrag als Brief
zu beantworten. Zu Ihrem Antrag vom 29.7.2013 teilt Ihnen das Referat für
Stadtplanung und Bauordnung Folgendes mit:
Die mit unserem Schreiben vom 3.9.2013 avisierte Mitbehandlung des
Themas „Zwei-System-U/S-Bahnfahrzeuge“ im Rahmen des am
11.10.2013 durchgeführten Fachtages „Doppelstock-S-Bahnen für Mün-
chen“ war leider nicht möglich. Ich hatte deshalb die für das eingesetzte
Wagenmaterial zuständigen Stellen um gesonderte Stellungnahme gebe-
ten.

Mit Schreiben vom 23.10.2014 hat das Bayerisches Staatsministerium
des Innern, für Bau und Verkehr unter Einbeziehung einer Stellungnahme
der MVG mbH nun Folgendes mitgeteilt:

„Das von der Bayerischen Staatsregierung beschlossene Entwicklungs-
konzept für den Bahnknoten München mit der 2. Stammstrecke als zen-
tralem Element berücksichtigt eine Vielzahl von Maßnahmen zur zukunfts-
fähigen Ausgestaltung des Schienenverkehrs in der Metropolregion Mün-
chen. Die U-Bahnverlängerung nach Pasing ist Bestandteil des Konzeptes.
Die U 5-Verlängerung bis Pasing trägt zu einer besseren innerstädtischen
Verkehrserschließung bei. Gleichzeitig profitiert der Bahnhof Pasing als
viertgrößter Bahnhof in Bayern von einer zusätzlichen ÖPNV-Anbindung.
Der dem Antrag zugrunde liegende Gedanke, die U-Bahn über Pasing hin-
aus auf die S-Bahnaußenäste Richtung Gauting, Weßling und Buchenau zu
führen, muss jedoch aus fachlicher Sicht kritisch bewertet werden. Die U-
Bahn dient der innerstädtischen Erschließung. Ihr Betrieb, die Streckenin-
frastruktur sowie die Fahrzeugtechnik sind auf diese Funktion ausgerich-
tet. Bereits im September 2011 hat die Münchner Verkehrsgesellschaft
detailliert und fachkompetent dargelegt, warum die U-Bahn Funktionen der
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S-Bahn nicht übernehmen kann (siehe Anlage). Den Darlegungen schlie-
ßen wir uns an.
Die S-Bahn ist das Rückgrat des öffentlichen Verkehrs zwischen der Regi-
on und den zentralen Aufkommensschwerpunkten in der Landeshaupt-
stadt München. Gerade vor dem Hintergrund, dass die Europäische Me-
tropolregion München und ganz Südbayern zu den Wachstumsregionen in
Deutschland zählen, kommt der Weiterentwicklung der S-Bahn im Rah-
men einer sinnvollen Gestaltung des Mobilitätswachstums ein besonderer
Stellenwert zu. Das Bahnknoten-Konzept der Bayerischen Staatsregierung
trägt diesen Erfordernissen umfänglich Rechnung. Die Weiterführung der
U-Bahnen auf die Außenäste der S-Bahn lässt aufgrund längerer Fahrzei-
ten keine nennenswerten Fahrgastzuwächse erwarten. Zudem bietet die-
se Lösung keine verkehrliche Entwicklungsperspektive für die Metropolre-
gion. Das Ziel, neue Fahrgäste für den öffentlichen Verkehr zu gewinnen
und damit den Autoverkehr zu reduzieren, würde verfehlt.
Die dem Antrag zugrunde liegende Annahme, dass mit möglichen Bestel-
lerentgelten des Freistaates für von der U-Bahn erbrachten S-Bahnleistun-
gen ein erwartetes Betriebskostendefizit des U-Bahnbetriebs zwischen
Laimer Platz und Pasing ausgeglichen werden könnte, kann nicht geteilt
werden. Eine derartige Querfinanzierung widerspräche den fachlichen und
rechtlichen Vorgaben für öffentliche Verkehre mit Zuschussbedarf.“

Dem Referat für Stadtplanung und Bauordnung erscheinen die vorstehen-
den Ausführungen als nachvollziehbar und plausibel. Ich schließe mich da-
her der Argumentation des Bayerischen Staatsministeriums des Innern,
für Bau und Verkehr und der MVG mbH an.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.

Die Anlage zur Antwort kann unter
http://www.ris-muenchen.de/RII/RII/DOK/ANTRAG/3533244.pdf
abgerufen werden.

http://www.ris-muenchen.de/RII/RII/DOK/ANTRAG/3533244.pdf
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Workshop der MÜNCHENSTIFT GmbH zur Zukunft des Hauses

St. Josef

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Alexander Reissl und Dr. Constanze Söllner-
Schaar (SPD-Fraktion) vom 12.11.2014

Antwort Sozialreferentin Brigitte Meier:

In Ihrer Anfrage vom 12.11.2014 führen Sie Folgendes aus:

„Wie wir erfahren haben, plant die MÜNCHENSTIFT GmbH gemeinnützige
Gesellschaft der Landeshauptstadt München am 28.11.2014 einen Work-
shop zum Thema ‚Zukunft des Hauses St. Josef’ zu veranstalten. Ge-
mäß der Tagesordnung soll ein Neubau des Hauses St. Josef diskutiert
werden.“

Zu Ihrer Anfrage vom 12.11.2014 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des
Herrn Oberbürgermeisters wie folgt Stellung.

Vor der Beantwortung der gestellten Fragen erkläre ich den Hintergrund
des angesprochenen Workshops.

Für das Haus St. Josef ist nach der letzten Generalsanierung von 1975 bis
1988 mittelfristig eine erneute Sanierung vor allem der gesamten Technik
erforderlich. Der Einbau von Leitungssystemen, z.B. für eine neue Lüftung,
ist aber im laufenden Betrieb einer Alteneinrichtung kaum durchführbar.
Außerdem ist stationäre Pflege in Altbauten mit langen Fluren viel schwie-
riger und weniger bewohnerorientiert zu organisieren als in modernen Neu-
bauten. So sind moderne Konzeptionen wie das Hausgemeinschaftsmo-
dell oder kleine, auf bestimmte Bedarfe ausgerichtete Wohngruppen nur
bedingt umsetzbar.

Da der Luise-Kiesselbach-Platz nach dem Tunnelbau neu überplant werden
soll, war die Idee naheliegend, einen Neubau auf dem dem Altenheim ge-
genüberliegenden Grundstück umzusetzen und eine Gesamtkonzeption
für den Neu- und Altbau zu entwickeln.

Für diese Variante sprechen noch folgende Argumente:

a) Für eine Generalsanierung des Altenheimes St. Josef werden aufgrund
der Größe des Gebäudes und der äußert komplizierten Logistik eines
Umbaus im bestehenden Betrieb Kosten von mindestens 50 Mio. Euro
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veranschlagt, ohne dass damit eine wirklich zeitgerechte Pflegeeinrich-
tung geschaffen werden kann.
Diese Ausgaben könnten reduziert bzw. sinnvoller eingesetzt werden.

b) Es könnte ein sinnvolles Gesamtkonzept für den Neu- und Altbau mit
der Öffnung ins Quartier entwickelt werden. So könnte zum Beispiel im
Altbau ein kleines Stadtteilzentrum und auf der Neubaufläche bei Be-
darf eine Kindertageseinrichtung oder auch Ladengeschäfte entstehen.

c) Eine wesentliche Forderung der Anwohnerinnen und Anwohner ist ne-
ben der Erhaltung der Grünanlagen der adäquate Lärmschutz.
Durch den Neubau eines Pflegeheimes wäre dieser gewährleistet.
Dazu würden noch ausreichend Grünflächen zur Verfügung stehen, die
auch gemeinsam genutzt werden könnten.
Eine Alteneinrichtung als Lärmschutz ist zwar auf den ersten Blick
schwer vermittelbar. So wurden bei dem Neubau an der Effnerstraße
ebenfalls entsprechende Einwände gebracht. Aber aufgrund des dort
hervorragend gelösten Lärmschutzes ist der Lärm sowohl bei den älte-
ren Menschen als auch den Angehörigen bisher kein Thema.
Außerdem war das Haus St. Josef trotz des jahrzehntelangen Straßen-
lärms des Mittleren Ringes immer gut nachgefragt.

Als Nächstes erging eine Anfrage an das Referat für Stadtplanung und
Bauordnung, ob am Luise-Kiesselbach-Platz prinzipiell eine Bebauung mög-
lich ist. Dies wurde bejaht, aber auch darauf hingewiesen, dass die An-
wohnerinnen und Anwohner eine Grünanlage mit entsprechendem Lärm-
schutz ohne jegliche Bebauung wünschen und der Bezirksausschuss die-
sem Wunsch folgen wollte. Aufgrund der Ablehnung einer Bebauung aus
dem Stadtbezirk erging der Auftrag an das Baureferat, eine Grünanlage zu
planen.

Da unsere Überlegungen im Stadtbezirk noch nicht bekannt waren, wurde
der Bezirksausschuss des Stadtbezirks 7 Sendling-Westpark in einem
Brief des Sozialreferats vom 13.11.2014 gebeten, seine ablehnende Hal-
tung zu einer maßvollen Bebauung aufgrund der neuen Aspekte nochmals
zu überdenken.
Dies waren die einzigen Vorarbeiten, die das Sozialreferat in die Wege leite-
te, um eine Chance für das Haus St. Josef und den Stadtbezirk aufzuzei-
gen.
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Der Workshop wurde bereits im September 2014 terminiert, um intern Ide-
en und mögliche Konzepte für die Zukunft des Hauses St. Josef (mit und
ohne Neubau) zu entwickeln.

Im Auftrag des Herrn Oberbürgermeisters nehme ich zu Ihren Fragen im
Einzelnen wie folgt Stellung:

Frage 1:

Auf welchem Grundstück plant die MÜNCHENSTIFT GmbH die Errichtung
eines etwaigen Neubaus?

Antwort:

Die MÜNCHENSTIFT GmbH prüft die Möglichkeiten eines Neubaus mög-
lichst in der Nähe des Luise-Kiesselbach-Platzes. Aus unserer Sicht wäre
das dem Heim gegenüberliegende Grundstück gut geeignet.

Frage 2:

Soll ein Neubau das bestehende Gebäude am Luise-Kiesselbach-Platz er-
setzen?

Antwort:

Präzisere Ideen zur Nutzung des Altbaus und eines eventuellen Neubaus
werden erst in dem Workshop am 28.11.2014 entwickelt.

Frage 3:

Wenn ja, was soll dann mit dem leer stehenden Altbau geschehen?

Antwort:

Siehe Antwort zu Frage 2.

Frage 4:

Wer ist der Teilnehmerkreis des geplanten Workshops?

Antwort:

Der Teilnehmerkreis setzt sich überwiegend aus Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern des Sozialreferats und der MÜNCHENSTIFT GmbH zusammen.
Dazu wurde noch das Referat für Stadtplanung und Bauordnung eingela-
den.
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Ich kann Ihnen abschließend versichern, dass wir im ersten Schritt ledig-
lich einen Anstoß zu einer Änderung der Pläne für den Luise-Kiesselbach-
Platz geben wollten.
Weitere konkretere Schritte werden nach dem Workshop dem Aufsichts-
rat, dem Stadtrat und dem Bezirksausschuss vorgestellt.



 
 

Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat 
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Zweckentfremdung von Wohnraum 
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Herrn 
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, den 09.12.2014

Lärmschutz für die Borstei heute - und nicht erst in 10 Jahren

Antrag

Die Lärmschutzwand auf Höhe der Borstei (Rampe Dachauer Straße bis Borstei) 
wird unabhängig von einem Tunnel an der Landshuter Allee gebaut. Diese 
Maßnahme ist schnellstens zu planen und umzusetzen. 

Begründung:

Mehr als 100 der ca. 2000 Einwohner der Borstei sind heute einer gesundheitsschädlichen 
Lärmbelastung ausgesetzt, die Tag und Nacht über den Grenzwerten einer Lärmsanierung 
liegen (67 bzw. 57 dB(A)). Dies müsste nicht sein! Die 325m lange und 5m hohe 
Lärmschutzwand auf Höhe der Borstei ist Bestandteil aller untersuchten Varianten der 
Machbarkeitsstudie zum Tunnel an der Landshuter Allee. Diese Lärmschutzmaßnahme 
kann daher - unabhängig davon, ob und wann ein Straßentunnel an der Landshuter Allee 
gebaut wird - sofort in Angriff genommen werden. Es gibt keinen Grund die 2000 
Einwohner der Borstei zehn oder mehr Jahre dem Lärm vom Mittleren Ring auszusetzen, 
weil der Bau dieser Lärmschutzwand ohne Not an den Bau eines Tunnels an der 
Landshuter Allee geknüpft wird.

Initiative:

Anna Hanusch
Paul Bickelbacher
Herbert Danner
Sabine Nallinger

Mitglieder des Stadtrates 

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-muenchen-stadtrat.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de
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Lärmschutzwand Borstei

Länge: 325m, Höhe 5m

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-muenchen-stadtrat.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



����������	�
	��	��
���	
��	�������������������
�����
��		���
���	���
��	
�����������	
���������
���� ��
�����

�
���������! "!"� #

�������
�	
��
���
�����������
�������������
��
�	���������
�	� ��!

���
����	
��������
������	����$�	���������%&����������'�	����������������������	����
� !� !"� (�����������
������&���$&����(��)��	&�*������+���	�����	�
����	�,�-
�	������$&	�
�	&.��/	&��������������'
	�!�
��	���������*������
�����	�������
���0
	��
��1��	�	�&0������*�������2����$&�������
���'��
��	�
������(�)!���	�1������	����
�����3
�0�
��$&������,�-
����	���������0����&�3��'�	���!�45�	�
���6
+���	�����	�'
	��������	��������������
�	��0
����
������7	��������&.�������
����	�8&���9�����
*����������������
����!�%��
��	�5�	�
����32������4�����
������&�����	���
����!��
��1��	�	�
'
	����'
���
������'�
��	������+����������&�������	�'�	����
���	��������0���(�)��
������&���
����	������!6 

���
��':	����	��
�����
����&�
����7	��������3����	�5
�0
�	���������
������&������������	����
��0
�	������'
	������������&��	�;����
�����	������
�:��&��	
�	������+���	�������,
	�����,&	�
200���!

"��
#�	���
�	���
���
$����%�����������&

 ! %���3�����
����������������������������
���	��
����:������	��
�����	�,�-
0��	�	����
�	������������
�����'�
�����
���
��*��'�	��	��
�����$�	�
���	�<

"! =����
��*��������
��
��������
������&�����
��8&���3���
�������
�����	�,�-
����	�����	��
����'
��
�����	���*
���'�
�����0�����,����<

�! %
��3������������� !� !"� (��
�����	�
�������>�	�&	�������	�*������
��,�-
����':�	?
��
�����'�	����&��	�����������	��
���
��@��	�����&�<

#! %
	��3
�0�
����
�8&��	&�����$�	��:	3����0��2��
����*��'�	��	��
����������<�%
��3����
�
���	���������'�	������������	�
�����	����������+���	�����������
�	���1��	�	��3�
��
A�����
��������	�5
�0
�	���������
������&�������������<

����������	
'��	��
����	���

�������
������������������	��	!�B&��0���������
���	��/	&���
+	�����*�����
�

 '''!'���!��C'
	�����0�C�	�
��� ���D� (�C�
������&��?�	�
��?,�-
0��	�	?
�?*��'�	��	��
�

��	�����
(%������
��
�����
)
���*�
"+,-��
.
(�/���0����*
�����������	
����������E�7����:0��������F�G
���	�  H�E����� ��
�����

,���0&�F���D�C�"���I�"��JD��E�1�-F���D�C�"���I�"��JJ��E�5?��
�F�0	�3�
&�?���	��	�
���?�
���K��������!��



����������	�
	��	��
���	
��	�������������������
�����
��		���
���	���
��	
�����������	
���������
���� ��
�����

�
���������! "!"� #

�������
�	
��
��
����
����
�
������
������
��
����
��
����

$��������%�&����'(��)*+�����*%��
���
�����	�*����	���,
	�����+�����������	
�����������(���
�
���	�
��-�.��,��,
	�/��	����������	��	�������		��0�	���!��
�����0�
��	(����,
	�/��		��,��	�	��(���
��
��
�����
���������
��	��
��*��	.�������	�1��,
�	��!
*�
��$��������
���2��(����
��3
�,��	��'(���(,�	�����
���
��%,
���	��	�1����	�������*��
���43
�,��	��
'�	�(���5������6"78�*�9���
�������	��	�����!����
��
���������
���������������	(�����
�������	�
�:��
��!

��
�

���������
����� ��
��
��
!�����
"

 ! ;�	�����������,������������-�
������6"78�*�9��43
�,��	��'�	�(���5�'�	�������<�;
��'�	�	&���
�
����
������
����	���������������	(����
��	��
��*��	.�������	�1�<

"! ;�	����
�	�'�	���������
��-��������
���4���,��	�	�,	�
5���,���������<�;����2���0����0
	���
���
�������(��<

����������	������
���
����

�������
������������������	�=(���������������	!�=(��,��������+	�����*�����
�

�
�#�����$�
��
������%�����&����'���()*���+�$�,������-�'
�����������	
����������>�?����&,��������@�-
���	�  7�>����� ��
�����

A���,(�@���B�C�"���D�"��8B��>�/�E@���B�C�"���D�"��88��>�3F��
�@�,	�.�
(�F���	��	�
���F�
���G��������!��



����������	�
	��	��
���	
��	�������������������
�����
��		���
���	���
��	
�����������	
���������
���� ��
�����

�
���������! "!"� #

�������
�	
�	�
�	�
�	�����
���	�
�	�
�	

������
��

�	�����	���

���$�	��%��������������&%������
���	��
�����	�'()�����������
����
��*��	�%�����
����	+�
���
�	,���$�	%	��	������+-���!�.��������	�/�
��&%����0��,���������
��1()�������	���)��	
����
���	�����
�
�2��
���������3�	�%��
��������
���	��%�&
��	������
3���&!�����4	����&
	����&%�����$�	��%�������
����5�	����
����
��6������+�	������
������
��	�7)��	
�����-	�����8��������!

��

�
��	�
���	

�	�
��	
� 
�	
!	���	
"

 ! 4
������/����������9	2�����
������	��%�&
�2�
��3,��7)��	
�����-	�����8���
���	��
�����	�
1()���:�5����0���+�����:������
�����������	�'�-	������
��������������&
�&�;��	�������(
�,�����<������%�&
�2�
����������	=:

"! 5,��	���+�	�����
���%�&
����)��	
�����-	������3�	�	�����:�'�
���������,�������	�3
���	�
1()����
����
�	��
��
����,���:

�! 5�	�����-�
����,��	�
�
�	�������5�	������	��
������������'
�������������'����+�	2����
4��
�����,+
������/
������������3�	�-��	����+!��
������	����&
�	����,�������
�������	���
0������
������������>	,�������	�����:

#! .�����
���	��$4��
��>	,������+������
�����
��
�����	�)��	
�����-	������3,	�����������
+
�������2���
���$4��
��>	,��������
�����
������4	
&&������2,����:

����������	
#�����
�$�!����

�������
������������������	��	!�;,��&���������
���	��>	,���
1	�����'�����
�

�
�%����
� 
�	
$�&�	
'���	
(
���)�
�*+,��
-
��.���/��0�)
�����������	
����������?�4����%&��������@�/
���	�  A�?����� ��
�����

6���&,�@���B�C�"���D�"��EB��?�*�F@���B�C�"���D�"��EE��?�9(��
�@�&	�2�
,�(���	��	�
���(�
���G��������!��



 

Pressemitteilungen städtischer 

Beteiligungsgesellschaften 
 

 

 
 

Inhaltsverzeichnis 
Dienstag, 9. Dezember 2014 
 
 
„Schauburg im Vierteltakt“ zeigt „Der Bär sucht  

einen Freund“ 

Pressemitteilung Schauburg – Theater der Jugend 
 
Perfekte Einstimmung zur Bescherung 
Pressemitteilung Gasteig München GmbH 
 
 
 

 

 
 Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 
 
 
 
 



***Presseinformation*** Marie Ruback
KBB & Öffentlichkeitsarbeit

089-233 371 61
marie.ruback  @muenchen.de  

theater@schauburg.net

München, 8. Dezember 2014

„Schauburg im Vierteltakt“ zeigt
DER BÄR SUCHT EINEN FREUND
nach einem Buch von Meisi von der Sonnau

Puppentheater mit Meisi von der Sonnau und Panos Papageorgiou
für Kinder ab 4 Jahren
im der Südpolstation Feierwerk e.V., Neuperlach Süd

Das Projekt
Im Rahmen von „Schauburg im Vierteltakt“ ist die Schauburg mit Produktionen für Kinder 
in  verschiedenen  Stadtvierteln  zu  Gast.  Ziel  ist  es,  Kindern  schon  im  frühen  Alter  die 
Begegnung  mit  Theater  zu  ermöglichen,  ihnen  neue  Welten  zu  eröffnen  und  kreative 
Potentiale in ihnen zu wecken. Das Theater findet sozusagen direkt vor der Haustür statt, 
damit wird auch den LehrerInnen und Eltern der Zugang zum Theater wesentlich erleichtert.

Zum ersten Mal findet  „Schauburg im Vierteltakt“ in Neuperlach, als Kooperation von der 
Schauburg,  Theater  der  Jugend,  dem  BildungsLokal  Neuperlach  und  der  Kinder-  & 
Jugendfreizeitstätte Südpolstation Feierwerk e.V., statt. Auch hier sollen diese Vorstellungen 
der Auftakt zu einer langfristigen Zusammenarbeit sein.

Die Geschichte
Bär ärgert sich über seine Freundin, die Raupe, die immer genau die Spiele spielen will, die 
Bär nicht mag. Irgendwann wird es ihm zu dumm. Er macht sich auf den Weg, einen neuen 
Freund zu finden. Dabei erlebt er zahlreiche Abenteuer, stößt auf Hindernisse und erkennt am 
Ende, wie sehr man das schätzen sollte, was man bereits hat.

Termine: Mi 17.12. 14:30 | Do 18.12. 9:15  + 10:45 | Fr 19.12. 9:15 + 10:45

Ort: Kinder- & Jugendfreizeitstätte Südpolstation, Neuperlach Süd
Gustav-Heinemann-Ring 19, 81739 München

Der Eintritt ist kostenfrei, die Karten werden vom BildungsLokal Neuperlach finanziert. Eine 
Anmeldung in der Schauburg unter 089/233 371 71 oder  nadine.spegel@muenchen.de ist 
dennoch erforderlich.
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Beteiligungsgesellschaft der 
Landeshauptstadt München 
 
 
 
 
Gasteig München GmbH 
 
Rosenheimer Straße 5 
81667 München 
 
Postfach 800 649 
81606 München 
 
Telefon 089.480 98-132 
Telefon 089.480 98-133 
Telefax 089.480 98-1830 
 
kommunikation@gasteig.de 
www.gasteig.de 

Pressemitteilung 

9. Dezember 2014 
 
 
GASTEIG MÜNCHEN GMBH 
 

Perfekte Einstimmung zur Bescherung 
 
Der Gasteig präsentiert am 24. Dezember nachmittags „Festliche Musik 
zum Heiligen Abend“ in der Philharmonie 
 
Die Geschenke sind verpackt, der Baum geschmückt und das 
Weihnachtsessen auch schon vorbereitet. Und dann? Am 24. Dezember gibt 
es nicht viele Angebote für Menschen, die sich mit Musik auf den Heiligen 
Abend einstimmen lassen möchten. Anders in der Philharmonie im Gasteig, 
Münchens Kulturzentrum. Dort kann man schon seit mehr als 20 Jahren am 
Nachmittag des Heiligen Abend ein ganz besonderes vorweihnachtliches 
Konzert mit Orgel, Trompete und Gesang erleben.   
 
„Die Festliche Musik zum Heiligen Abend war anfangs nur ein Geheimtipp“, 
sagt Gasteig-Geschäftsführerin Brigitte v. Welser. „Mittlerweile ist es ein 
Publikumsrenner. Es hat sich herumgesprochen, dass das Programm mit 
hochkarätigen Künstlern die perfekte Einstimmung zur Bescherung ist. Ein 
toller Auftakt auch für die vielfältigen Veranstaltungen, die man rund um die 
Feiertage im Gasteig erleben kann.“ 
 
In diesem Jahr spielt bei der Festlichen Musik zum Heiligen Abend der 
international renommierte und mehrfach preisgekrönte Konzertorganist Edgar 
Krapp an der großen Klais-Orgel in der Philharmonie. Begleiten wird ihn an 
der Trompete Guido Segers. Der gebürtige Belgier ist unter anderem Solist 
bei den Münchner Philharmonikern und Mitglied im Bläser-Ensemble 
„Blechschaden“. Dritte im Bunde ist die junge Sopranistin Katja Stuber, die 
2011 ihr viel beachtetes Debüt bei den Bayreuther Festspielen feierte und als 
Konzertsolistin bereits mit vielen bekannten Orchestern musizierte.  
 
Zu dritt präsentieren sie am Heiligen Abend ab 16 Uhr ein 
abwechslungsreiches Programm mit Werken von Bach, Händel, Mozart, 
Mendelssohn Bartholdy und auch weniger bekannten Komponisten. Für alle 
Fans stimmungsvoller Musik ist das Konzert zu moderaten Preisen (Tickets 17 
Euro, ermäßigt 13 Euro) die musikalische Bescherung vor der Bescherung.  
 
Weitere Informationen unter www.gasteig.de 
Tickets unter  www.muenchenticket.de 089-54 81 81 81 
 
Mi, 24.12.14 / 16:00 Uhr / Philharmonie im Gasteig 
€ 17,–; erm. € 13,– 
   
Pressekontakt: Angelika Schindel, Pressesprecherin, Gasteig München GmbH, 089-48098-
125, mobil 0171-5220227, a.schindel@gmx.de 
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